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Als Manuel Neuer vor zehn Jah-
ren von Schalke zu Bayern Mün-
chen gewechselt war, hallten
beim ersten Ligaspiel beim ehe-
maligen Verein laute Judasrufe
durchs Stadion. Es seien noch
die harmloseren Beschimpfun-
gen gewesen. Judas. Der Jünger,
der Jesus verraten hat, er ist Pro-
totyp für einen, der für Geld sei-
ne Überzeugung oder gar einen
Menschen verrät. An diesem
ersten Sonntag der Passionszeit
steht Judas auch in unseren Kir-
chen im Blickpunkt.

Und auch wenn das dort si-
cher differenzierter ausfällt als
in einem Stadion oder in der Po-
litik. Ich halte es für lohnend,
wirklich genau hinzusehen, was
damals geschehen ist. Und was
bis heute oft geschieht. Genauer
auch, als es bei einem traurigen
Kopfschütteln oder dem Hin-
weis zu belassen, dass Judas und
sein Verrat schließlich Voraus-
setzung für die „Heilsgeschich-
te“ ist. Auch wenn es für Jesus
und letztlich auch für ihn tiefs-
tes Unheil bedeutet.

Für mich ist Judas ein über-
zeugter Jünger, der Jesus vorbe-
haltlos gefolgt ist. Und doch
dessen Weg nicht versteht. Und

der Jesu jetzt zwingen will, sei-
ne Herrschaft aufzurichten.
Jetzt muss Jesus sich doch erhe-
ben gegen die Zwangsherr-
schaft der Römer!

Judas will den Himmel her-
beizwingen. Er muss stattdes-
sen mitansehen, wie es für sei-
nen Freund und Herrn zum Ver-
derben wird.

Manchmal wird aus dem, was
wir tun, das Gegenteil dessen,
was wir wollen. Scheinbar ge-
schieht das zurzeit so oft. An je-
dem Abend hören wir die Vor-
würfe darüber in den Nachrich-
ten. So viel Versagen. Und fast
immer bei den anderen.

Dass wir einander viel zu ver-
zeihen haben, bis diese Pande-
mie vorüber ist, hat Jens Spahn
vor einem Jahr gesagt. Das
stimmt. Und wir tun gut daran,
in diesen wieder so anderen
Passionswochen vorsichtig zu
sein mit den Judasrufen.

Besser ist: Acht zu geben.
Und zu verzeihen. Wie es der
getan hat, der dem Verrat zum
Opfer fiel. Mir hilft zu sehen:
Jesus hat mit ihm, Judas, der ihn
verrät, das Mahl der Vergebung
gefeiert. Hat vergeben. Gott sei
Dank!

Gedanken zum Sonntag

Pfarrer Christoph Braunmiller
Evangelische Kirchengemeinde Engstlatt-Auf Schmiden

Judas!

Wer vermisst Katze?
Dürrwangen. Am 12. Februar wur-
de in der Stockenhausener Stra-
ße ein betagter, erblindeter,
braungetigerter Kater der Rasse
EKH aufgefunden. Eigentumsan-
sprüche können beim Fundamt
der Stadt Balingen unter Telefon
07433 170119 geltend gemacht
werden.

Kein Künstlermarkt
Ostdorf. Der für den 13. März ge-
plante Ostdorfer Künstlermarkt
fällt dieses Jahr aus. Angesichts
der derzeit noch geltenden Rege-
lungen zur Corona-Pandemie ist
die Durchführung dieser Veran-
staltung nicht möglich, teilt Orts-
vorsteher Helmut Haug mit.

Endingen. Gegen 23 Uhr rückte
am Donnerstagabend die Feuer-
wehr nach Endingen aus. Auf
dem Dach eines Wohnhauses im
Bruckrain hatte die Verschalung
rund um den Kamin gebrannt.
Das Feuer sei vermutlich durch
Funkenflug aus dem Schornstein
auf dem noch nicht eingedeckten
Dach entstanden, sagte Thomas
Gührs, Stadtbrandmeister und
Kommandant der Balinger Feu-
erwehrabteilung, vor Ort.

Die Hausbesitzer hatten be-
reits selbst erste Löscharbeiten
geleistet. Die Feuerwehrleute ha-
ben die noch erforderlichen
Löschmaßnahmen unter ande-

rem mithilfe der Drehleiter
durchgeführt. Das Dach sei geöff-
net worden, um Glutnester zu
finden, so der Stadtbrandmeister.
Noch nach Mitternacht dauerten
diese Arbeiten an. Auch der Ka-
minfeger wurde hinzugerufen.

Drehleiter im Einsatz
Im Einsatz waren laut Gührs die
Feuerwehrabteilungen Endingen
und Balingen mit insgesamt 35
Mann, drei Löschfahrzeugen, der
Drehleiter sowie weiteren Füh-
rungs- und Unterstützungsfahr-
zeugen.

Auch das DRK ist vorsorglich
nach Endingen ausgerückt. Der

Rettungsdienst aus Balingen war
mit einem Rettungswagen und ei-
nem Notarztfahrzeug vor Ort; au-
ßerdem der ehrenamtliche Ret-
tungswagen aus Balingen mit drei
Helfern und die Schnelleinsatz-
gruppe Balingen mit zwölf DRK-
Mitgliedern aus Balingen und
Schömberg, wie der Balinger Be-
reitschaftsleiter Jens Stingel be-
richtete. Verletzt wurde glückli-
cherweise niemand, sodass die
meisten DRK-Rettungskräfte
schnell wieder abziehen konnten.

Der entstandene Sachschaden
beläuft sich auf etwa 3000 Euro,
wie die Polizei gestern nachträg-
lich mitteilte. Jasmin Alber

Brand auf Dach in Endingen ist schnell unter Kontrolle – keine Verletzten

Mithilfe der Drehleiter löschte die
Feuerwehr Glutnester. Foto: jas

enn Gretl Kommer
von ihrer Tätigkeit
als Nachtwächterin
spricht, strahlen ihre

Augen. Für sie ist es weder Arbeit
noch Hobby – es ihre wahre Lei-
denschaft. Und das seit 20 Jahren.
Dieses Jahr hätte das Jubiläum mit
einem großen Nachtwächtertref-
fen in Balingen begangen werden
sollen. Doch Corona machte dem
Vorhaben einen Strich durch die
Rechnung. Aber aufgeschoben ist
nicht aufgehoben. Das Treffen soll
nachgeholt werden – „auch wenn
ich damit bis zu meinem 25-Jähri-
gen warten muss“, sagt Gretl
Kommer und lacht. 20 Jahre Balin-
ger Nachtwächterin sind aber
auch ohne Feier ein Anlass, um zu-
rückzublicken – auf die Anfänge,
Meilensteine und ganz besondere
Begebenheiten.

Sobald Gretl Kommer ihr Ge-
wand trägt, die Hellebarde – für
die sie übrigens einen Waffen-
schein benötigt – in der einen, die
Laterne in der anderen Hand hält,
ist sie ein anderer Mensch. „Dann
fühle ich mich so, wie es damals
war“, sagt sie und erinnert an lo-
benswerte Tugenden der frühe-
ren Zeit um 1830. „Man braucht
nicht viel, um glücklich zu sein.
Die Menschen sollten wieder de-
mütiger sein und nicht nur das
Materielle schätzen“, betont sie in
diesem Zusammenhang. Ihr
Großvater mütterlicherseits war
selbst einst Nachtwächter. Die
Passion dafür liegt ihr also quasi
im Blut, ebenso wie die Liebe für
alles Alte und Althergebrachte.

Anfangs viel Überzeugungsarbeit
So lag es nahe, dass sie selbst vor
20 Jahren den Entschluss fasste,
als Nachtwächterin durch die Ba-
linger Straßen und Gassen zu zie-
hen. Sie ließ sich ein originalge-
treues Gewand schneidern, eine
Hellebarde, Laterne und weitere
Utensilien anfertigen und machte
sich auf Spurensuche. Bevor sie
vor zwei Jahrzehnten zum ersten
Mal als Nachtwächterin durch Ba-
lingen gezogen ist, ging sie nach
Ebingen, um herauszufinden, wie
es sich anfühlt, im Gewand in der
Öffentlichkeit zu sein. In Balingen
habe sie sich das zunächst nicht
getraut. „Ich habe mich geniert“,
meint sie. Das habe sich aber
schnell geändert. Heute geht sie
als Nachtwächterin sogar in den
Supermarkt, wenn es sein muss.

„Am Anfang musste ich viel
Überzeugungsarbeit leisten“,
blickt sie zurück. Auch belächelt
wurde sie einst von manchen für
ihr besonderes Vorhaben. „Die
Leute wussten einfach nicht, was
sie damit anfangen sollten.“ Mit
ihren Stadtrundgängen, die stel-
lenweise traurig und besinnlich,
aber auch heiter sind, hat sie die
letzten Zweifler jedoch über-
zeugt. Nicht zuletzt wohl beim
großen Nachtwächtertreffen, das
zu ihrem Zehnjährigen in Balin-
gen ausgerichtet wurde – ein ein-
drückliches Spektakel.

Von Beginn an war Else Müller
eine große Unterstützung für sie.
Die Balingerin aus der Biberacher

W

Straße ist die Frau hinter den Ver-
sen, die Gretl Kommer auf ihren
Nachtwächtertouren und bei Auf-
tritten aufsagt. Dabei fußen die
Gedichte – Gretl Kommer ist
deutschlandweit die einzige
Nachtwächterin, die Rundgänge
in Reimform macht – immer auf
historisch belegbaren Ereignis-

sen. „Else Müller hat die Gabe, aus
Geschichten Gedichte zu ma-
chen“, schwärmt die Nachtwäch-
terin. „Sie war für mich immer ein
Juwel.“ Bei der Erinnerung an die
gemeinsamen Besuche im Stadt-
archiv, das damals noch unter der
Leitung von Dr. Hans Schimpf-
Reinhardt war, und die jahrzehn-

telange Zusammenarbeit, fließt
bei Gretl Kommer auch das ein
oder andere Tränchen der Rüh-
rung. Mittlerweile gibt es ordner-
weise Gedichte. Zum einen, weil
Gretl Kommer nicht nur in Balin-
gen als Nachtwächterin unter-
wegs ist, sondern beispielsweise
auch auf der Burg Hohenzollern,
früher in Alpirsbach sowie in der
Regel jährlich in der Heimat ihres
Vaters an der polnischen Grenze.
Zum anderen, weil es bei ihr keine
Gedichte „von der Stange“ gibt.
Alles ist stets individuell auf den
Anlass und Ort bezogen.

Ehemann eine treue Stütze
Ebenfalls eine treue Stütze in all
den Jahren ist ihr Ehemann Ro-
land Kommer. Sei es als Fahr-
dienst, helfende Hand oder – wie
vor ein paar Jahren, als sie in gro-
ßer Trauer um ihren Sohn Andre-
as war, der unerwartet im Alter
von 29 Jahren gestorben ist – auch
als Nachtwächter auf Zeit. Der Te-
nor singt übrigens am Ende der
Rundgänge seiner Gattin immer
das Lied der Nachtwächter.

Dass es authentisch, historisch
korrekt ist, liegen der Dichterin
wie der Vortragenden ganz beson-
ders am Herzen. Denn auch wenn
die Anfänge in einem Narrenver-
ein liegen, soll die Balinger Nacht-
wächterin keinesfalls eine Fas-
netsfigur sein. Vielmehr sieht sich
Gretl Kommer als Botschafterin
einer Zeit, die zur Stadtgeschichte
gehört. Seit vielen Jahren ist sie
deshalb in der deutschen Nacht-
wächtergilde und reist immer ger-
ne zu den jährlichen Treffen an
wechselnden Orten. Der letzte
Nachtwächter in Balingen war üb-
rigens Johannes Wagner, der den
Beruf bis zu seinem Tod im No-
vember 1887 ausübte.

Irgendwann keimte der
Wunsch auf, auch tagsüber Rund-
gänge zu machen. Das war die Ge-
burtsstunde der zweiten Figur, die
Gretl Kommer verkörpert: das
Bauernweib um 1850. Das „Baura-
häs“ entspricht ebenfalls stilecht
der damaligen Bekleidung.

Dass derzeit das gesellschaftli-
che Leben coronabedingt still-
liegt, müsse man zum Wohle aller
hinnehmen. Aber Gretl Kommer
fehlt den Leuten und die Leute
fehlen ihr. Sie hat Bedauern für die
älteren Mitbürger, die zurzeit oh-
ne Seniorennachmittage auskom-
men müssen. Dort ist sie sowohl
als Nachtwächterin als auch als
Bauernweib ein gerngesehener
Gast. „Das tut mir sehr leid“,
drückt sie ihr Mitgefühl für alle
aus, die momentan eine schwere
Zeit erleben. „Aber es ist jetzt so,
man kann nur abwarten“, sagt
Gretl Kommer und freut sich auf
weitere schöne Situationen sowie
neue Begegnungen, wie sie es in
den vergangenen zwei Jahrzehn-
ten erlebt hat – sobald es die Situa-
tion eben wieder zulässt. Denn
ans Aufhören denkt sie nicht.

Mit Hellebarde und Laterne
zurück in eine andere Zeit
Tradition Seit 20 Jahren ist Gretl Kommer die Balinger Nachtwächterin. Obwohl das große
Treffen Corona zum Opfer fällt, ist das ein guter Anlass für einen Rückblick. Von Jasmin Alber

Gretl Kommer geht in ihrer Tätigkeit als Nachtwächterin voll auf.
Wenn sie in ihr Gewand schlüpft, ist sie ein anderer Mensch, wie sie
strahlend erzählt – und das bereits seit 20 Jahren. Foto: Georg Wilkens

Mehr Fotos von Gretl Kommer
und ihren Highlights der vergangenen
20 Jahre gibt es auf zak.de.

Balingen. Auch wenn die Schulen
aufgrund der gegenwärtigen Pan-
demie-Einschränkungen keine
Präsenzveranstaltungen durch-
führen können, hat man sich am
Gymnasium Balingen so einiges
überlegt. Sowohl der Eltern-In-
formationsabend (1. März, 19
Uhr) als auch der beliebte
Schnuppernachmittag für die
Viertklässler (4. März, 16 Uhr)
wird als digitale Live-Veranstal-
tung durchgeführt werden.

Beim Informationsabend stellt
Schulleiterin Michaela Mühle-
bach-Westfal mit ihrem Team das
Gymnasium Balingen vor, und
die Eltern haben Gelegenheit
zum Nachfragen. Beim digitalen
Schnuppernachmittag einige Ta-
ge später ist dann alles auf die in-
teressierten Viertklässler zuge-
schnitten, die aktiv in die On-
line-Veranstaltung einbezogen
werden sollen.

Während die Eltern vor allem
darüber informiert werden, wie
der Übergang der Grundschüler
auf das Gymnasium Balingen ge-
staltet wird und dabei Interessan-
tes über erlebnispädagogische
Module, den Medienplan, Pool-
stunden oder Projekte wie das
Lerncoaching erfahren, wird es
für die Kinder konkreter. Sie ler-
nen neue Fächer kennen und be-

kommen einen Eindruck von ih-
rer möglichen neuen Schule. Für
beide digitalen Live-Veranstal-
tungen ist eine Anmeldung bis
einschließlich Donnerstag, 25.
Februar (Elternabend), und 28.
Februar (Schnuppernachmittag)
erforderlich. Der Link zur On-
line-Anmeldung findet sich auf
gymnasium-balingen.de. Dort
finden die Interessenten neben
vielfältigen Informationen zum
Gymnasium auch eine spezielle
Informationsseite zur Schulvor-
stellung im Jahr 2021. Diese bein-
haltet neben Willkommens- und
Informationsvideos auch einen
Elternbrief sowie die Formulare
zur Schulanmeldung.

Die Schulanmeldung ist ab so-
fort möglich und muss bis spätes-
tens 10. März (postalisch) bezie-
hungsweise 11. März 2021 (persön-
lich) erfolgen.

Gymnasium stellt
sich digital vor
Bildung Viele Viertklässler und ihre Eltern
stehen vor der Frage, auf welche weiter-
führende Schule es gehen soll.

Michaela
Mühlebach-
Westfal,
Schulleiterin
des Balinger
Gymnasiums.
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Figuren mit historischem Bezug zur Ba-
linger Stadtgeschichte verkörpert Gretl
Kommer. Seit 20 Jahren ist sie als
Nachtwächterin unterwegs – und zwar
als deutschlandweit einzige, die ihre
Rundgänge in Reimform durchführt. Im
Jubiläumsjahr blickt Gretl Kommer zu-
rück auf die Anfangszeit und berichtet,
warum vor einigen Jahren das Bauern-
weib hinzukam (siehe Bericht oben).


